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Der Kampf gegen die Tribullasten
Frankreich schlägt unbefristete Zahlungsunterbrechung und spätere Prüfung

der deutschen Leistungsfähigkeit vor
TU. Lausanne, 22. Juni . Die Tributfrage ist nach Mit¬

teilungen von deutscher Seite nunmehr in das Stadium u n-
mittelbarer Verhandlungen  getreten . Der eng¬
lische Ministerpräsident hat als Konferenzlciter in seiner
letzten Unterredung mit den deutschen Ministern die Wünsche
auberer Abordnungen zum Ausdruck gebracht. Diese Wünsche
bewegen sich in der Richtung, daß im Falle einer Endrege¬
lung der Reparationsfrage eine Abschlutzzahlung
Deutschlqnds  erfolgt . Hierbei werden verschiedene
Pläne bereits genannt, die jedoch offiziell der deutschen Ab¬
ordnung bisher nicht bekannt sind. Die deutsche Delegation
ist unterrichtet, daß sic mit dem Vorschlag der Abschlußzah-
luug zu rechnen habe.

Die Einstellung der deutschen Regierung zu diesen Plä¬
nen ergibt sich eindeutig aus - en Erklärungen des Reichs¬
kanzlers in der Vollsitzung der Konferenz am vorigen Frei¬
tag. Zu dem Vorschlag der Verpfändung deutscher Eisen¬
bahn- und Jndustriebonds wird auf deutscher Seite aus¬
drücklich darauf hingewiesen, die Auffassung sei irrtümlich,
wenn auf anderer Seite angenommen werbe, daß irgendein
Teil der deutschen Wirtschaft herausgenommen werden könne
und für besondere Zahlungen an das Ausland verwendet
würbe. Es handle sich lediglich um die Frage , ob die ge¬
samte deutsche Wirtschaft i« Zukunft überhaupt noch zu
irgeu- welcheu Tribntzahlungen fähig sein werde, nicht aber
u« die Frage , ob irgendein eiuzelnes deutsches Unterneh¬
men mit Gewinn arbeite.

Die jetzt begonnenen Besprechungen über die Tributfrage
würden vorläufig mit Macüonald in den nächsten Tagen
fortgesetzt werden. Obwohl sich die Gegensätze gegenwärtig
noch weiter verschärften, liege auf deutscher Seite nicht der
geringste Anlas; zu irgendwelcher Nervosität vor.

Die französischem Tribntsvorschläge
Die Tribntsvorschläge, die der französische Ministerprä¬

sident Herriot Macdonald mitgeteilt hat, sehen, wie von un¬
terrichteter französischer Seite mitgeteilt wird, zwei Pe¬
rioden  vor . In der ersten Periode, die einen Zeitraum
von 2 bis 6 Jahren umfassen soll, soll ein vollständiger
Zahlungsaufschub für sämtliche Tributlei¬
stungen  Deutschlands erfolgen. In der zweiten, fristmäßig
vorläufig nicht zu bestimmenden, Periode soll unter Berück¬
sichtigung einer Gesundung der deutschen Wirtschaftslage
eine Teilzahlung  Deutschlands erfolgen. Die vollstän¬
dige Erfüllung des Aonngplanes wird von der französischen
Regierung nicht mehr gefordert, jedoch verlangt sie, daß «ach
Ucbcrwindung der deutschen Wirtschaftskrise eine neue Prü¬
fung der deutschen Zahlungsfähigkeit und Festsetzung einer
Abschlußzahlnng Deutschlauds erfolgt.

Herriot hat Macüonald am Dienstag ausdrücklich er¬
klärt, daß von einem vollständigen Verzicht Frankreichs auf
die Tributzahlungen nicht die Rede sein könne und daß die
französische Regierung in diesem Punkt unter gar kei¬
nen Umständen nachgeben  könne.

Ueberreichnng einer dentschen Tributdeukfchrist
Die deutsche Regierung wird heute dem Präsidenten der

Abrüstungskonferenz, Macdonald, eine schriftliche Aufzeich¬

nung überreichen, in der der Standpunkt der deutschen Re¬
gierung in der Tributfrage in allen Einzelheiten dargelegt
und der Nachweis der vollständigen Unmög¬
lichkeit weiterer Tributzahl nngen  für Deutsch¬
land geführt wird. Die belgische und französische
Regierung haben ebenfalls angekündigt, daß sie Macdonald
Aufzeichnungen ihrer beiden Regierungen in der Tribut¬
frage überreichen werden. Der wesentliche Inhalt dieser
Vorschläge ist bereits bekannt.

In allen Konferenzkreiscn wurden am Dienstag abend
die Aussichten der Lausanne! Konferenz außerordentlich pes¬
simistisch beurteilt . Die Erklärung Herriots , daß die fran¬
zösische Regierung unter keinen Umständen einen vollstän¬
digen Verzicht auf die Tributzahlungen ausfprechen könne,
wird allgemein dahin bewertet, daß eine praktische End¬
lösung im Sinne der englischen, italienischen und deutschen
Wünsche nicht zu erreichen sein wird . Es wird daher jetzt
der Plan erwogen, die Lausanner Konserenz bis zum Okto¬
ber in Permanenz zu erklären und in der Zwischenzeit einen
wirtschaftlichenund ciueu finanzielle« Ausschuß einzusetzen,
die für die Endkouferenz im Herbst eine Eudregeluug Vor¬
schlägen sollen.

-»

Amerikanischer Vorstoß
in der Abrüstungsfrage

Gibson überrasche«- in Lansanne eingctroffen.
Der Führer der amerikanischen Abordnung auf der Ab¬

rüstungskonferenz, Gibson,  traf Dienstag nachmittag zu¬
sammen mit dem bekannten amerikanischen Finanzsachver¬
ständigen Norman Davis  überraschend im Kraftwagen in
Lausanne ein. Beide begaben sich sofort in das Hotel Beau
RIvage, wo sie eine eineinhalbstünöige Unterredung mit
Macdonald und dem englischen Außenminister Simon hat¬
ten. In der Besprechung mit Macdonald soll Gibson von
neuem gegenüber den englischen Ministern den dringenden
Wunsch - er amerikanischen Regierung nach praktischen Er¬
gebnissen in der Abrüstungskonferenz vorgebracht und mit
größtem Nachdruck eine Wiederaufnahme der Abrüstungs¬
verhandlungen gefordert haben.

In - er Nacht zum Dienstag hat in Morges  auf der
halben Strecke zwischen Lausanne und Gens eine Zusammen¬
kunft zwischen Herriot  und dem amerikanischen Botschaf¬
ter Gibson  stattgefunden . In dieser Unterredung soll
Gibson deutlich zum Ausdruck gebracht haben, daß die ame¬
rikanische Regierung unter keinen Umständen in eine Strei¬
chung der interalliierten Schulden einwilligen werde, so
lange nicht die europäischen Großmächte zu einer entschei¬
denden Herabsetzung ihrer Rüstung sausgaben geschritten
seien.

Es besteht allgemein kein Zweifel mehr, daß die amerika¬
nische und die englische Regierung gegenwärtig aus die fran¬
zösische Regierung den stärksten Druck  ausüben , damit
sie in der Abrüstungssrage ihren bisherigen Standpunkt
aufgibt und durch Zugeständnisse ein« Einigung ermöglicht.

Die nächsten Maßnahmen
der Reichsregierung

TU Berlin , 22. Juni . Nachdem durch di« beiden erst,
Notverordnungen nur eine Glattstellung der von der R
gterung Brüning zurückgelafsenen schwierigen Finanz !«-
erfolgt ist, wird das Reichskabinett nach der Rückkehr d,
Kanzlers und der Minister aus Lansanne wichtig« posttß
Maßnahmen durchführen. Die entsprechenden Vorarbeit«
werden bereits in den betreffenden Ministerien geleistet.

Die Verabschiedung des Reichshaushalt
^rrch Notverordnung muß bis -um 30. Juni erledigt sei
Schwierigkeiten sind dort nicht mehr zu erwarten . D,
Reichshaushalt wird in wenigen Tagen bereits vom Reich
mt verabschiedet sein, so - aß man unter Umständen noch si
Elche dieser Woche bzw. für Anfang nächster Woche unmi
telbur nach der RüEkeHr von PupenH die betr?s5knbe NoVerordnung erwarten kann.

Als wichtigste Aufgabe komint dann di« Frage - er A l
beitsbeschaffung und Siedlung  in Betracht. D
größten Schwierigkeiten inacht hier Sie Frage der Kinai
^terung des Programms , da im Rcichshaushalt nur unz
angliche Summen vorgesehen sind. Der Gedanke ein

^rmnl « ranleihe soll nicht wieder ausgenommen werden, 1
wmr sich von einer solchen Anleihe nichts verspricht. In d,
üen »ls dürfte man sehr viel weniger weit g
vcn oa« trübere Kabinett -s beabsichtigte. Die von Bri

ning geplante Enteignung großer Güter im
Osten  wird die neu« Regierung nur in erheblich ge¬
ringerem Umfange  durchführen , weil sie auf dem
Standpunkt steht, daß alle Gutsbetriebe , die noch gerettet
werden können, auch gerettet werden müssen. Unter allen
Umständen soll vermieden werden, Laß eine große Zahl von
Gütern durch den Konkurs getrieben werde, weil in diesem
Falle ja nicht nur die betreffenden Landwirte betroffen wür¬
den, sondern alle Gläubiger , d. h. also Sparkaffen, Händler,
Gewerbetreibende, Handwerker erleiden große Verlust«. Falls
das dazu führen würde, daß sogar Sparkaffen und Genossen¬
schaften ihre Schalter schließen müßten, würde es einer un¬
übersehbaren Notlage in den betr. Gebieten kommen.

Ueber die Frage - er Arbeitsbeschaffung denkt man dar¬
an, führend« Männer auf diesem Gebiet zu einem Aus¬
schuß  zusammenzuschließen, um auch deren Ansicht zu hö¬
ren. Der von einer Berliner Zeitung beretts genannte
Oberst Hierl von -er NSDAP , wird sicher zu diesem Aus¬
schuß gehören. Es solle» aber in gleicher Weise auch Per¬
sönlichkeiten aus anderen politischen Lager« hinzugezogen
werden. Auch Wer - ie Frage der organischen Umge»
staltung der sozialen Fürsorge  wird beschlossen
werden Die -weite Notverordnung hat nur die finanziell«
Grundlage für den weitere« Fortbestand überhaupt gesichert.
Jetzt sollen durch Verwaltungsvereinsachnug wettere Er¬
sparnisse erzielt werden Dabei denkt man zunächst nicht
daran , irgend eine Form der Versicherung oder irgend eine

Tages-Spiegel
Ans der Lansanner Konferenz wurden gestern die Einzel»

besprechnngen fortgesetzt. Frankreich besteht ans seine«
Vorschlag, die Tribntzahlungen unbefristet ansznsetze»
und späterhin eine Kommission über die Wiederaufnahme
der Zahlungen entsprechend - er deutsche« Leistungsfähig»
keit entscheiden zu lassen. »

Bon amerikanischerSeite mir- mit englischer Unterstützung
auf Frankreich ein Druck ausgcübt , in der Abrtistnngs»
frage nachzngeben.

Frankreich hat die in Aussicht gestellte Beteiligung im Höhe
von 186 Millionen Schilling an dem vom Völkerbunds«
ansschuß bereits bewilligte» 386 Millionen -Kredit au
Oesterreich zurückgezogen, da es die an diesem Kredit ge¬
knüpfte« politischen Bedingungen nicht - urchdrücke« konnte.

*

I « Berlin treten heute die Innenminister der Länder z«
einer Konferenz im Reichsinnenminifterinm znsamme«,
in der die Frage der Unisormverbote geklärt werden wird.

*
Die Wahl des preußische« Ministerpräsidenten wurde nach

Uebereinkunft zwischen NSDAP , und Zentrum bis nach
der Reichstagswahl vertagt.

*

Im Finanzausschuß des Landtags wurde gestern mitgeteilt,
daß sich die Reichshilfe für Württemberg wieder sehr nach¬
teilig answirkt.

Art der Kassen aufzuheben, sondern man will z. B. die An¬
zahl der verschiedenen Kaffen vermindern.

Auch der Gedanke der Nengründ ungvon Sport¬
verbänden  unter Reichsaufsicht wird wieder ausgegrif»
sen werden. Man wird auch hier schon bald mit positiven
Plänen an die Oeffentlichkeit treten.

Hente Jnnenministerkonferenz in Berlin
Der heute in Berlin stattfindenden Konferenz der In¬

nenminister der Länder mit dem Reichsinnenminister legt
man allgemein eine sehr große Bedeutung bei. Die national¬
sozialistischen Führer haben gegenüber dem Reichsinnen-
mintster sehr energisch ihre Forderung auf Aufhebung des
Uniformverbots auch in Bayern und Baden zur Geltung
gebracht und verlangten im übrigen durchgreifende Maß-
nahmen des Reiches gegen die kommunistische Bürger¬
kriegshetze. Der Rcichsinnenrninister hat, wie verlautet , den
nationalsoz. Führern zugesagt, nach Möglichkeit ihren Wün¬
schen Rechnung zu tragen. Man ist auch in den Kreisen der
Reichsregierung der Ueberzeugung, daß die allgemeinen Uni»,
fornwerbote in Bayern und Baden über das was den Län¬
dern im Rahmen ihrer Polizeihohcit zusteht, hinausgehen
und glaubt, in der heutigen Besprechung die Länder auch
von dieser Tatsache überzeugen zu können. Es ist beabsich¬
tigt, Len betr. Ländern eine kurze Frist für die Aufhebung
-er Unisormverbote zn stellen, damit sie Gelegenheit haben,
evtl, nötige Uebergangsmaßnahmen zu schaffen. Sollte ans
dieser Grundlage ein Einverständnis mit den Ländern nicht
erzielt werden können, hat man - ie Absicht, die Frage des
Unfformtragens allgemein reichsgesetzlich zn regeln, und
zwar Lurch eine Notverordnung des Reichspräsidenten auf
Grund des Art . 48. In dieser Notverordnung würde z»m
Ausdruck kommen, Laß allgemeine Unisormverbote nur vom
Reich erlassen werden können. Für die Länder wird im ein¬
zelnen bestimmt werden, wann und in welchem Umfange sie
in einzelnen Fällen selbständig Vorgehen können.

Die politischen Ausschreitungen mehren sich
Im Norden und Nordosten Berlins  verübten am -

Dienstag abend starke Trupps von Kommunisten, die mit
Totschlägern, Messern, Stahlruten und Knüppeln bewaffnet
waren, mehrere Ueberfäll« auf kleine Gruppen von Natio¬
nalsozialisten. 2 Nationalsoz. wurden durch Schläge und
Messerstiche erheblich verletzt. Auch kam es zu Knndgebungs-
versuchen. Als die Polizei einschritt, löschten die Demon¬
stranten -ie Straßenlaternen und schickten sich an, Bar¬
rikaden  zu bauen. Ein Nationalsozialist erhielt einen
tödlichen Schläfenschuß.

In Barel (Oldenburg ) hatte der Stadtrat beschlossen,
anläßlich der Regierungsübernahme durch die NSDAP , am
Dienstag ans dem städtischen Rathaus die Hakenkreuzfahnc
für 14 Tage zu hissen. Ein« mehrhundertköpfige Menge, be¬
stehen- ans Kommunisten und Sozialdemokraten , hatte sich
hiezu eingesunden. Als gegen 18 Uhr eine etwa 50 Mann
starke Abteilung SA . und SS . aufmarschierte, wurde sic an
der Aufstellung behindert. Die Polizei , die die Menge zu¬
rückdrängen wollte, wurde tätlich angegriffen , wobei sic mit
dem Gummiknüppel - ie Straße räumte . Einige SA .-Lcute
wurden durch Wersen mit Flaschen verletzt. Ein SA .-Mann
erHî U einen Messerstich. Nach der Flaggenhissung kam eS
i» - er Stadt an mehrere» Stellen zu Ueberfällen auf SA .-
Lcute. Dabei wurden 10 Personen , 4 davon schwer verletzt»



Deutschland soll Zugeständnisse machen
Englische Anpassung der Lage in Lausanne

Obwohl die Verhandlungen in Lausanne sich jetzt an¬
scheinend schwieriger gestalten, werden doch die Aussichten
für die Regelung der Reparationen in englischen politischen
Kreisen ziemlich günstig beurteilt . Die englische Politik wird
wie folgt formuliert : England erwartet einerseits von
Frankreich das Einverständnis mit der völligen Streichung
der Reparationen und ferner ein Abgehen von dem Plane
der Verwendung der Reichsbahnbonds für eine etwaige
Gchlußzahlung, für die England, falls sie sich nicht vermei¬
den läßt, die Form einer internationalen Anleihe
sl) bevorzugen würde : andererseits erhofft die englische Po¬
litik von Deutschland Zugeständnisse hinsichtlich
einer Sicherheitsformel.

Die deutsche Delegation in Lausanne
gibt Informationen

» 2-
EM

^ > .

Unser Bild zeigt, wie die deutsche Delegation von Jour¬
nalisten umlagert wird, die Informationen über den Stand
der Verhandlungen erbitten. 1. Reichskanzler v. Papen.
2. Reichsaußenminister v. Neurath.

Die Finanzhilfe für Oesterreich
TU. Genf, 31. Juni . Der Präsident des gemischten Aus¬

schusses für Lke österreichische Anleihefrage, Musy,  hat am
Montag an die Regierungen Deutschlands, Englands , Frank¬
reichs und Italiens eine Mitteilung gesandt, daß der Aus¬
schuß seine Aufgabe hinreichend vorbereitet
habe und nun auf die Uebermittlung der Ansichten der vier
Regierungen warte . Die Mitteilung unterstreicht nochmal»
die Wichtigkeit und Dringlichkeit der zu fassenden Ent¬
schlüsse. Bekanntlich sollen sich an der Anleihe von 300 Mtll.
Schilling Frankreich mit 100 Mill ., England mit einer Um¬
wandlung des kurzfristigen 100 Millionen -Kredits in einen
langfristigen Kredit, Italien mit 30 Mill. Sh . beteilige», ^
während die übrigen 70 Mill . Sh . ans einige neutrale Staa¬
te» verteilt werden sollen.

Bundeskanzler Dr . Dollfuß  hat am Montag mn
19.80 Uhr in Begleitung des Legationsrates Hornbostel die
schon seit längerer Zeit geplante Reise nach Lausanne zu
de» Schlnßverhandlungen über die Anleihe angetreten.

Kleine politische Nachrichten
Adolf Hitler in Weimar. In einer Massenkundgebungin

Weimar führte Hitler u. a. aus : Der 31. Juli sei für die
NSDAP , wiederum ein Meßtag, um zu sehen, wie stark sie
sei. Er werde in eine Koalition hineingehen unter der Vor¬
aussetzung, daß sie nicht die Politik des überwundenen
Deutschland, sondern die des kommenden Deutschland betrei¬
ben wird. Wenn das nicht möglich sei, dann würden die Na¬
tionalsozialisten lieber mit 200 Mann in Opposition gehen
US 30 Ministerposten besetzen.

Die dentsch-schweizerischen Wirtschastsverhandlnnge«, die
eit Mitte voriger Woche in Bern geführt wurden und zu¬

nächst eine Erleichterung der deutschen Devisenbestimmungen
-ür den Reiseverkehr nach der Schweiz zum Gegenstand hat¬
ten, sind, wie verlautet , zu einem gewissen Ergebnis gekom¬
men. Deutscherseits hat man zugestimmt, einen Betrag von
rirnd 30 Millionen RM . für diesen Reiseverkehr derart zur
Verfügung zu stellen, daß der Len deutschen Reisenden zur
Verfügung stehende Rersebetrag von 200 auf 800 RM . er¬
höht wird.

Keine Beteiligung Skandinaviens «m Holländ-Zollblock.
Die Gerüchte über die Teilnahme der skandinavischen
Staaten an dem Zollblock Holland-Velgien-Luxemburg fin¬
den in Kopenhagen  vorläufig keinen Glauben . „Ber-
linske Tidende" weist darauf hin, daß die zwischen Belgien,
Holland und Luxemburg einerseits und den skandinavischen
Staaten andererseits geführten Verhandlungen bisher noch
zu keinem Ergebnis geführt hätten.

Knrznng der Beamtengehälter in Amerika. Das Reprä¬
sentantenhaus lehnte die vom Senat angenommene gene¬
relle lOprozentige Gehaltskürzung der Beamten ab. An¬
nahme fand dagegen die Arbeitszeitkürzungsvorlage Hoo-,
vers , die vorsteht, daß alle Beamten , die über 1000 Dollar
Jahresgehalt beziehen, jährlich 1 Monat »nd upinatlich 8
Tage unbezahlten Urlaub erhalten.

Ist die Schutzpolizei kriegsverwendungsfähia?
Von Generalleutnant a. D. Schrot erz O

Nach dem Weltkriege ist, namentlich auf Betreiben Frank¬
reichs, der Begriff der militärisch organisierten Verbände
eingeführt, worden. Im Vorteil Frankreichs lag es, die im
Verhältnis zur Kopfstärke der deutschen Reichswehr zahlen¬
mäßig starke Polizei der deutschen Länder den Streitkräften
zuzurechnen. So besagt auch der berüchtigte Konventionsent¬
wurf der Abrüstungskommisstou im Artikel 4: „Als mili-

.tärisch organisierte Verbände gelten Polizeikräfte aller Art,
Gendarmen, Zollbeamte, Förster , die, mag ihre gesetzliche
Verwendung sein, wie sie will, schon im Frieden infolge
ihrer Ausrüstung ohne Mobilmachungsmatznahmen für mi¬
litärische Zwecke verwendet werden können, sowie jede an¬
dere Organisation , auf welche diese Bedingungen zutreffen."

Den rüstungsunbeschränkten Staaten steht es frei, diese
Verbände militärisch auszubilden . Wie widersinnig aber die
Bestimmung des Artikels 4 des Konventionsentwurfs für
das Deutsche Reich ist, geht schon aus Artikel 162 des Ver¬
sailler Diktates hervor, der von den deutschen Gendarmen
und Angestellten oder Beamten der Gemeinde- oder Staats¬
polizei handelt. Hier lautet der letzte Absatz: „Diese An¬
gestellten oder Beamten dürfen nicht zu militärischen Hebun¬
gen herangezogen werden". Wie wenig aber auch sonst noch
die Polizeibeamten in Deutschland für eine Kriegsverwen-
Sung in Frage kommen, ergibt sich aus folgendem:

Oberste Polizeibehörde ist in allen deutschen Ländern —
eine Reichspolizei gibt es nicht — das betreffende Ministe¬
rium des Innern . Unter ihm ist die Polizei in die zum Teil
jahrhundertelang bestehenden zivilen Verwaltungsbezirke
unter rein örtlicher Bindung eingegliedert. In kleineren
Orten unterstehen die Polizeibeamten direkt dem Polizei¬
verwalter der Gemeinde. In Orten mit staatlicher Polizei¬
verwaltung unterstehen die Bereitschaften oder die Beamten
der Polizeireviere entweder unmittelbar ober zunächst in
Unterbezirke zusammengefaßt der obersten Polizeispitze.

Die zulässige Höchststärke der Polizeibeamten der deut¬
schen Länder beträgt 140 000 Köpfe, und zwar 105 000 staat¬
liche Polizeibeamte , die sich auf uniformierte Schutzpolizei,
Kriminalpolizei und Berwaltungspolizei verteilen, sowie
35 000 kommunale Polizeibeamte. Mehr als ein Drittel die¬
ser 140 000 Polizeibeamten muß infolge der den Polizei¬
behörden der deutschen Länder obliegenden umfangreichen
Verwaltungsausgaben im Bürodienst verwandt werben. Die
Mehrzahl der verbleibenden zwei Drittel tut Einzeldienst
von den Polizeirevieren aus . Diele Einzelbienstbeamten —
überwiegend verheiratete ältere Männer — sind nicht kaser¬
niert . Nur bis längstens zum 7. Dienstjahre sind unifor¬
mierte Schutzpolizeibeamtein Bereitschaften zusammengefaßt
und geschlossen untergebracht. Insgesamt sind etwa 350 Polt-
zeiberettschaftenin deutschen Ländern vorhanden,' ihre durch¬

schnittliche Stärke schivankt zwischen 60 bis 100 Beamten. —
Der Ersatz der Schutzpolizei besteht ausschließlich aus

militärisch ungedienten Leuten. Nach 12 Dienstjahren erfolgt
unkündbare Anstellung bis zum 60. Lebensjahre Bei 35
v H. der Schutzpolizeibeamten schließt allein das Lebens¬
alter die militärische Verwendbarkeit aus . Zwischen der Po¬
lizei und der Wehrmacht bestehen keinerlei dienstliche oder-
organisatorische Beziehungen,- die Polizeioffiziere gehen an¬der Schutzpolizeibeamtenschaft hervor. —

Die Ausbildung der uniformierten Polizei erstreckt sich
auf folgende Gebiete: Allgemein bildender Unterricht - Poli¬
zeifachunterricht,- Körperschulung,- Ausbildung im Waffen¬
dienst,' Sonderausbilöung für berittene Polizeibeamte, Luft¬
fahrtüberwachungsbeamte, Hafen- und Schiffahrtspolizei¬
beamte, sowie als Polizeibeamte des Kraftfahr -, Fernmelde-
unö Sänitätstechnischen Dienstes.

Eine militärische Ausbildung der Polizeibeamten erfolgt
nicht. Die Polizei verfügt weder über Schieß- noch Truppe » -
übungsplätze, sie hält keine Manöver oder Uebungen tn
größeren Verbänden noch Marschübungen ab, auch erfolgt
keine Ausbildung in der Anlage von Stellungen . Die Unte^
Weisung der Beamten erstreckt sich auf die Handhabung der
für den Polizeidienst erforderlichen Waffen. Insbesondere
erfolgt eine Schießausbildung den polizeilichen Bedürfnisse«
entsprechend nur auf kurze Entfernungen , daher auch kein
gefechtsmäßiges Schießen. Für die Bedienung der beiden
Maschinengewehre jedes Polizeisonderwagens werden nicht
mehr als drei Bedienungen zu je vier Beamten ausgebtldet.
(Von der Interalliierten Militärkontrollkommission wurde«
s. Zt . 150 nichtgeländegängige Panzerwagen auf Rädern zu-
gestanden.) Bei der gesamten Ausbildung steht der Leitsatz
im Vordergrund , daß alle Uebungen eine einwandsrei poli-
zeitaktische Grundlage haben müssen.

Die Bekleidung und Ausrüstung — in den einzeln«
Ländern verschieden— ist für die Kriegsverwendung nicht
zu brauchen,- die Beivaffnung ist völlig unzureichend. Für je
drei Beamte ist ein Karabiner , für 20 Köpfe eine nur für
polizeiliche Zwecke verwendbare Maschinenpistole vorhanden.
Die Maschinengewehreder Panzerwagen sind in diesen fest
eingebaut. Größere Munitionsbestänöe besitzt die Polizei
nicht, ebensowenig sonstiges für das Feld nötiges HsereS-
gerät. Nur eine geringe Anzahl von Stahlhelme « — fKr
ein Fünftel der uniformierten Schutzpolizcibeamten — kst
vorhanden.

Aus der Zusammensetzungder Art des Ersatzes der Aus¬
bildung, der Ausrüstung und Bewaffnung der Polizei in
den deutschen Ländern geht hervor, daß diese nicht kriegS-
verwendungsfähig ist und daher den Streitkräften des Rei¬
ches nicht zugerechnet werden darf.

Die neuen Landlaqsniolilen in Hessen
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Unsere graphische Darstellung zeigt, welche Veränderung
der Hessische Landtag aufweist. Eine Rechtsmehrheit haben
die Wahlen nicht erbracht. Interessant ist, daß die Sozial¬
demokratische Partei zwei Mandate gewonnen hat, während

die Kommunisten allen Berechnungen zum Trotz VerlaM»
aufzeigen. Auch das Zentrum hatte überraschender WWe
einige Verluste. Gewonnen haben jedoch die RationM»
sozialisten.

Eine Statistik deutscher Bauernnot
Nach einer Erhebung des Statistischen Reichsamts find

im Jahre 1931 im Gebiet des Deutschen Reichs ohne Saar¬
gebiet und Bayern 19 546 Zwangsversteigerungsverfahren
land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke eingeleitet wor¬
den, deren Gesamtfläche 423 490 Hektar betrug. Die Zahl der
im Jahre 1931 im Deutschen Reich, dieses Mal einschließlich
Bayern , öurchgeführten Verfahren beträgt 5765 mit einer
Gesamtfläche von 176 662 Hektar. Wenn man sich die Zahl
der durchgeführten Zwangsversteigerungen in den einzelnen
deutschen Gebieten ansteht, so steht zahlenmäßig Bayern
rechts des Rheins mit 1088 durchgeführten Versteigerungen
weitaus an der Spitze. Die Tatsache, daß diese 1088 land¬
wirtschaftlichenGrundstücke nur eine Fläche von 1325 Hektar
umfassen, ist ein Beweis dafür , in welch großem Umfange
die Agrarkrise auf die kleinbäuerlichen  Betriebe über¬
gegriffen hat. Nächst Bayern folgt an 2. Stelle Ostpreu¬
ßen  mit 662 Zwangsversteigerungen bei einer Gesamtfläche
von 50 739 Hektar. Unmittelbar auf Ostpreußen folgt Sach¬
se « und Mitteldeutschland  mit 625 Versteigerungen!
und einer Gesamtfläche von 14 445 Hektar. I « geringem Ab¬
stand folge» daun Schlesien mit 546 und Hessen und
Hessen - Nassau  mit 542 durchgesiihrten Zwangsverstei¬
gerungen. Zahlenmäßig haben Schleswig-Holstein mit 182
und Mecklenburg mit 191 die geringste« durchgeführten

Zwangsversteigerungen aufzuweisen. Eingeleitet wurden im
Laufe des vorigen Jahres , ohne durchgesührt zu werd« ,
insgesamt 19 546 Zwangsversteigerungen.

Gewerkschaften und Notverordnung
Die gewerkschaftlichenSpitzenorganisationen stellen in

rer Erklärung einmütig fest, daß die in der Notverorü-
ing enthaltenen Abbaumaßnahmen und Neubelastuugen
e schlimmsten Befürchtungen übertreffen. Die Arbeits-
senverstcherung ist praktisch beseitigt. Die Arbeitslosen
erden rücksichtslos der „Armenpflege" überlassen. Die
»erlichen Neubelastungen sind vornehmlich den leistungs¬
wachen Schichten auferlegt . Kein Arbeitsbeschaffungsplan,
ich kein aufbauender, in die Zukunft weisender Gedanke,
r eine Besserung der furchtbaren Wirtschaftslage und ein
rbe der immer fortschreitenden Verelendung des Volkes
hoffen läßt, ist zu erkennen. Die Gewerkschaften wissen,
ß die Not der Zeit Opfer fordert, aber sie »erlangen ,m
eist wahrer Volksgemeinschaft eine sozial gerechte Berte-
mg unvermeidbarer Lasten. Sie sind entschlossen, hre
uze Kraft einzusetzen, um den breiten Massen des Volkes
ieder den Lsbensraum zu verschaffen, der die Voraus-
Sung für die Gesundung von Wirtschaft und Staat ist.

Bestellen Sie das Lastver Lagdlatt!



ANS Stadl und Land
Calw,  den 22. Juni 1M2.

Dienftnachricht
Die Pfarrei Brei  t e nb ers  ist dem Pfarrveriveser Ge-

»rg Krame  r daselbst übertragen worden.
Aerztetagnng in Bad Liebenzell

Der Aerzt.e-Bezirksverein X der Oberämter Cal-w, Na¬
gold Neuenbürg. Maulbronn und Vaihingen und der Ärzte¬
oerein Pforzheim hielten am vergangenen Sonntag eine Ta-
EE in Bad Liebenzell ab. Nach Besichtigung der Kurhäuser
Dr Bauer und Dr . Seeger und der Bäder fand im „Unte¬
ren Badhotcl" die Versammlung statt. Bei dieser hielt Bade¬
arzt Dr . Seeger  einen Bortrag über die Kürmittel des
Bades und die praktischen Erfahrungen mit den Bade- und
Luftkuren in Bad Liebenzell. Nach der anschließenden Be¬
sichtigung der Kuranlagen nahmen die Teilnehmer das
Abendessen im „Oberen Badhotel" ein. Ein kleiner Tanz im
Kursaal schloß die Tagung , welche den Aerzten der weiteren
Umgebung die Entwicklung des Bades und den guten <Aand
seiner Kureinrichtungen anschaulich gezeigt hat.

Der Salzpreis verdoppelt sich
Die bevorstehende Erhöhung der Salzsteuer hat zu einer

sehr starken Nachfrage nach Salz im Kleinhandel geführt.
Kochsalz kostet bisher im Kleinhandel 7^ —8 Pfg . bas Pfund.
Dazu tritt künftig eine Steuer von 6 Pfg. für das Pfund.
Da außerdem von dem Preis und der Steuer noch eine
.zweiprozentige Umsatzsteuer gezahlt werben muß, so dürfte
nach Eintritt der neuen Steuer das Pfund Salz nicht unter
ib Pfg . zu kaufen sein. Der Preis für Salz verdoppelt sich
also.

Kammermusik
Am nächsten Samstag abend wird der Kirchenge¬

sangverein Calw  im Vereinshaus einen Kammer¬
musikabend veranstalten . Zur Aufführung kommt ein Kla¬
vierkonzert von Händel, ein Violinkonzert von Bach und
ein Flötenkonzert von Mozart . Die beiden elfteren sind vom
Streichorchester, das Mozartkonzert von Streichern und
Bläsern begleitet. Albrecht W e -fer , Uhlbach wird eine
Bach-Arie und eine Reihe Goethe-Lieber zum Vortrag brin¬
gen. Wenn auch die Vortragsfolge auf den ersten Blick
etwas bunt erscheinen mag, werden doch dem aufmerksamen
Hörer die inneren Zusammenhänge in der musikalischen Ge¬
staltung der einzelnen Stücke nicht entgehen. Einheitlich¬
keit herrscht insbesondere in der Ursprünglichkeit der Erfin¬
dung und in der Mustzierfreudigkeit, die in allen diesen
Stücken zu finden ist. Wir hoffen, in trüber Zeit durch die¬
ses echte Musizieren manchem eine Freude zu bereiten.

SV Jahre Schwarzwaldbahn Stuttgart —Calw
Am 20. Juni 1872, vor nunmehr 60 Jahren , ist als letzte

Teilstrecke der 48ch lcm langen Schwarzwaldbahn Zuffen¬
hausen-Calw die Strecke Weilüerstadt - Calw  mit 22,8
-Kilometer eröffnet  worden . Wenn die Bahnstrecke auch
heute noch keine Schnell- und Eilzüge kennt, so spielt sie doch
als wichtige Zufahrtslinie zum Schwarzwald für den inner-
württembergischen Verkehr eine wichtige Rolle. Seit 1930
ist von der bis jetzt eingleisigen, normalspurigen Schwarz¬
waldbahn die 14,4 lcm lange Strecke Zuffenhausen-Leonberg,
zunächst die Bergstrecke Ditzingen-Leonberg, in zweigleisi¬
gem Ausbau begriffen.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Schwacher Tiefdruck erstreckt sich von Rußland bis nach

Südfrankreich. Für Donnerstag und Freitag ist immer noch
mehrfach bedecktes und auch zu leichteren Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

*

Wtldberg. 21. Juni . Der Turnverein Wildberg veran¬
staltete letzten Sonntag gemeinsam mit den Gastvereinen
Vaihingen , Sulz und Deckenpfronn ein Werbeturnen . Vai-
litnger und Wildberger Turner wetteiferten in turnerischem
Können und man konnte beiderseits sehr gute Leistungen
sehen, hauptsächlich hat das Geräteturnen gut gefallen. Zum
Schluß wurde ein Handballspiel zwischen Vaihingen und
Wildberg ausgetragen , welches mit einem Siege Wildbergsendete.

Neuenbürg . 21. Juni . Regierungsrat Müller , Vorstehei
des Finanzamts Rot a. See, ist an bas Finanzamt Neuen¬
bürg verseht worben.

Pforzheim, 21. Juni . Von bis jetzt noch unbekannten Tä¬
tern wurde eine Hakenkreuzfahne an der Starkstromleitung
der Ueberlandzentrale bei der Blockhütte an der Straße nach
Unterreichenbach zu angebracht. Ihre Entfernung war mii
erheblichen Schwierigkeiten und Kosten verbunden. Di«
-Starkstromleitung mußte auf die Dauer von einer Stundc
ausgeschaltet werden.

SCB Böblingen , 21. Juni . Wie dem „Büblinger Boten"
mitgeteilt wird, ist das Bankgeschäft Keßler u. Gauglcr hier
durch die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Zeit in Mitlei¬
denschaft gezogen worden. Während Einlagen fortgesetzt zu¬
rückgezogen wurden, konnten die Außenstände nicht in glei¬
chem Maße flüssig gemacht werden. Die Firma versucht, eine
Anlehnung an andere Banken zu gewinnen und hat, um die
Verhandlungen in Ruhe durchführen zu können, ihre Schal¬
ter geschlossen.

SCB Stuttgart . 21. Juni . In Ser Württ . Wirtschafts-
zertschrift macht der Hauptfestausschuß des 15. Deutschen
Turnfestes, das im kommenden Jahr vom 22.—8g Juli in
Stuttgart abgehalten werden soll, den Vorschlag,' während
dieser Zeit Betriebsferien zu geben.

SCB . Stuttgart , 21. Juni . Der Stahlhelm , Bund der
Frontsoldaten in Stuttgart , richtet infolge Anfrechterhal-
ung des Aufmarschverbotcs, wodurch die vaterländische Ar¬

beit der Ertüchtigung der Jugend stark beeinträchtigt wird,
folgendes Telegramm an die württembergische Regierung:
„Württembergisches Staatsministerium , Stuttgart . Ertüch¬
tigung unserer Jugend durch Verbot der Geländemärsche

behindert. Erbitten Unterstützung unserer vaterländi-
^ "̂ ^ Eigkeit durch volle Bewegungsfreiheit ."

Stuttgart . 31. Juni . In der Bahnhofstraße kam es
^ Uhr abends zu einem Zusammenstoß von zwei

^ „" '7 " bahmvagen. Ein Wagen der Linie 15, der die Bahn-
tzvffttaße auswärts fuhr, würde von einem Wagen dek Linie

16 von rückwärts augcfahren. Zur Zeit des Zusammenstoßes
regnete es stark und der Führer des nachfolgende» Wagens
scheint infolge mangelhafter Sicht den Abstand von dem vor-
a»fahrenden Wagen unterschätzt zu haben. Beide Wagen
waren sehr stark besetzt. Die zusammengestoßenen Perrons
der Wagen wurden eingedrückt. Viele Fensterscheiben gingen
in Stücke. Namentlich durch die Glassplitter gab es viele
Schnittverletzungen. Insgesamt wurden 12—15 Personen
verletzt, darunter einige, namentlich durch Quetschungen,
ziemlich schwer.

Wie wir vom Katharinenhospital erfahren, wurden dort
am Montag abend 8 bei dem Stratzenbahnzusammenstoß in
der Bahnhofstraße Verletzte eingeliefert,' davon 3 Stuttgar¬
ter und 5 Auswärtige . Von diesen konnten 5, die leichtere
Schnittverletzungen erlitten hatten, bald wieder entlasten
werden. Drei Personen, 2 Männer und 1 Frau , lauter Aus¬
wärtige, sind schwerer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

SCB . Dillingen , 21. Juni . Der Inhaber des hiesigen
Lichtspieltheaters wurde von einem schweren Mißgeschick be¬
troffen. Während des dritten Aktes der Vorführung , abends
gegen 10 Uhr, entzündete sich der Filmstreifen : es gab eine
Explosion im Operateurraum , die die innere Zwischenwand
zur Galerie hinausdrückte und eine gewaltige Stichflamme
an die Decke des Zuschaucrraums emporschickte. Die Decke
geriet dadurch zum Teil in Brand . Zum Glück war die
Vorstellung nur von etwa 40 Personen besucht, so baß sich
der Zuschauerraum ohne Panik leerte. Leichtere Verletzun¬
gen, ferner Vergiftungserscheinungen von den sich entwik-
kelnden Gasen trug der Besitzer Stangl davon.

SCB . Hessigheim OA. Besigheim, 21. Juni . Das am
Freitagmittag vermißte 7jährige Mädchen, das seiner Mut¬
ter beim Kirschenpflücken unbemerkt weggelaufen war,
wurde am Samstagnachmittag unversehrt in einem Korn¬
acker, keine 300 Meter entfernt , wieder aufgefunben.

SCB Heilbronn, 21. Juni . Ein größeres Landjägerauf¬
gebot unter Leitung des Stationskommanöanten und unter
Hinzuziehung von Fahndungspolizei nahm gestern vormit¬
tag bei verschiedenen Landwirten in Lehrensteinsfeld Haus¬
suchungen nach verborgenen Schußwaffen vor mit -dem Er¬
folg, daß eine Anzahl Gewehre, Modell 98, Armeerevolver,
eine Leuchtpistole, sowie verschiedene hundert Schuß Muni¬
tion zutage gefördert wurden. Da die Waffen bei der letz¬
ten Aufforderung zur polizeilichen Anmeldung nicht ange¬
zeigt wurden, haben die Besitzer Strafverfolgung zu er¬
warten.

SCB Schwenningen a. N., 21. Juni . Nachmittags stürzte
eine in der Neckarstraße wohnhafte 45 I . a. verheiratete
Frau aus dem Küchenfenster auf die Straße . Sie war damit
beschäftigt, daS Küchenfenster, das sich auf der Rückseite des
Hauses befindet, von außen zu reinigen , wozu sie einen
Stuhl benützte. Offenbar hat sich die Frau zu wett aus dem
Fenster hinansgelehnt . Mit schweren inneren Verletzungen
wurde die Bedauernswerte ins Krankenhaus gebracht. Der
Mann war während des Unfalls zuhause, bemerkte jedoch
nichts davon, da er sich nicht in der Küche aufhielt.

SCB Göppingen, 21. Juni . Um 8.39 Uhr abends brach in
den hiesigen Lederwerken Bader Feuer aus , das im Süd¬
flügel des Hauptgebäudes in dem obersten Stock in der
Spritzeret seinen Ausgang nahm. Mit unheimlicher Ge¬
schwindigkeit breitete es sich aus , La es in den leicht brenn¬
baren Stoffen reichlich Nahrung fand, und in wenigen Mi¬
nuten hatte es das gesamte Gebäude ergriffen. Gegen 10 Uhr
war es dank der tatkräftigen Zusammenarbeit - er an den
Löscharbeiten beteiligten Feuerwehren gelungen, ' das Feuer
einzudämmen und eine weitere Ausbreitung zu verhüten.
Das gesamte obere Stockwerk ist ausgebrannt , ebenso sind
die Jnnenräume der übrigen Stockwerke, soweit sie nicht
vom Feuer erfaßt wurden, durch die Wassermassen vernich¬
tet und unbrauchbar geworden. Das Feuer ist durch das
Herabfallen einer im Betrieb befindlich gewesenen elektri¬
schen Glühbirne entstanden.

SCB . Ulm»21. Juni . In der Nähe von Ulm wurde von
dem Hamburger WissenschaftlerProfessor Dr . Wigand ein
künstlicher Entnebelungsversuch durchgeführt. Nach dem
Verfahren gelang es ihm, innerhalb einer Minute durch
eine Ncbelbank einen regelrechten Kanal von 80 Meter
Breite zu schlagen.

Turnen und Sport
FC . Altburg I — FV . Calw I 1 : 2 (0 : 0)

FC. Altburg U — FV . Calw H 4 : 3 (8 : 1)
Mit dem knappsten aller Resultate endete der Lokalkampf

Altburg gegen Calw. Zur Eh- beider Mannschaften sei vor¬
weg gesagt, daß das Spiel in vorbildlicher und ritterlicher
Weife ausgetragen wurde und seinen Zweck der Wieder¬
annäherung beider Vereine vollauf erfüllte. Die Gäste tra¬
ten mit einem stark verjüngten Sturm an, der sich gut aus
der Affaire zog, aber zweifellos an Gefährlichkeit gewinnen
würde, sobald mehr Ruhe und weniger Hast in die Fünfer-
reihe einkehren. Von der Läuferreihe hat man besonders in
der 1. Halbzeit mehr erwartet , sie versuchte, die gegnerische
Reihe im Hochspiel zu übertreffen. Die Hintermannschaft
>var der beste Mannschaftsteil. Altburg versuchte durch Las
Fehlen seines Mittelstürmers eine wesentliche Umstellung,
die sich jedoch nicht bewährte. Der Sturm war zu langsam
in seinen Aktionen und in dieser Besetzung zu ungefährlich.

Von den zahlreichen Tormöglichkeiten der 1. Halbzeit konnte
keine verwertet werden. Die einheimisch« Läuferreihe im
Zerstören gut, allerdings ging dies sehr auf Kosten.des Auf¬
baues, so daß der Sturm zahlreich die Bälle erst von hinten
holen mutzte. Die Verteidigung war wie gewohnt gut und
dem Torwart sah man den Ersatz nicht an. Zum Spielver¬
lauf kurz folgendes: Nach kurzem Begrüßungsäustausch der
beiden Vereinsvertreter Braun -Altburg und Greßler -Calw
beginnen die Gäste mit forschen Angriffen, die jedoch durch
zu weites Vorlegen des Balles , besonders durch den Mittel¬
stürmer, nichts einbringen . Altburg erwidert die Angriffe
und hält das Spiel bis Halbzeit stets offen, hat sogar die
besseren Tormöglichkeiten, doch zu einem Erfolg reicht es
nicht. Torlos werden die Seiten gewechselt. Calw hat zu
seinem Vorteil umgestellt, aber erst IS Min . nach Halbzeit
fällt der Führungstreffer durch unaufhaltbaren Schutz des
Halbrechten. In der nächsten Minute hat Altburgs Mittel¬
stürmer eine Nechtsflanke direkt ausgenommen und in fei¬
ner Weise den Ausgleich erzielt. Kurz darauf knallt Alt¬
burgs Halblinker an die Latte, so die sichere Führung ver¬
gebend. Nun nimmt Calw wieder das Heft in die Hand nnd
als die einheimische Hintermannschaft einmal zögert, flankt
der Calwer Rechtsaußen direkt vors Tor , wo der ans der
Torlinie stehende Halblinke den Ball nur noch einzudrücken
braucht. Calw arbeitet nun auf Erhöhung des Resultats,
doch bald pfeift der gut amtierende Schiedsrichter Schlotter-
BSC . Pforzheim das Spiel ab. — In einem interessanten
Vorsviel kreuzten die 2. Mannschaften die Klingen. -<Ler
war es Altburg durch seinen lobenswerten Eifer vergönnt,
die Gäste verdient zu schlagen. —ha —

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Nur 14 OVO Arbeitslose seit 31. Mai weniger. Nach dem

Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 1.—15. Juni 1032
hat der Arbeitsmarkt in der ersten Junihälste nur eine
geringfügige Entlastung erfahren. Die Zahl der Arbeits¬
losen betrug am 15. Juni rund 5 569 000 und lag somit um
rund 14 000 unter dem Stand vom 31. Mai . Seit dem Höchst¬
stände des Winters ist jetzt eine Abnahme von rund 560 000
Arbeitslosen zu verzeichnen.

Börse.
SCB Stuttgart , 21. Juni . Am Aktienmarkt gab es heute

lichte Kursadschwächnngen. Am Rcntenmarkt übcrwog das
Angebot, doch kennten sich die Kurse vom Vortag behaupten.
Das Geschäft hielt sich in engsten Grenzen.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 21. Juni
Weizen märk. 251—253,- Roggen märk. 185—187: Futter-

und Jndustriegerste 160—170: Hafer märk. 156—160: Wei¬
zenmehl 80,75—34,75: Noggenmehl 25,15—27,15: Weizenklete
9,90—10,50,- Noggcnkleie 10,10—10,50,- Viktoriaerbsen 17—23:
kl. Speiseerbsen 21—24,- Futtererbsen 15—19,- Peluschken 16
bis 18: Ackerbohnen 16—17,- Wicken 16—18,- Lupinen, blaue
10—11: bto. gelbe 14,50—16,- Leinkuchen 10,30—10,40: Erd-
nußkuchen 10,60,- Erdnußkuchenmehl 10,80,- Trockenschnitzel
8,70: extrahiertes Sojabohnenschrot 46 Prozent ab Hamburg
10,- bto. ab Stettin 10,90,- Rauhfutter : drahtgepx. Rossen-
stroh 1,15—1,35: dto. Weizenstroh 0,90- 1,05: bto. Haferstroh
0,90—1,16: dto. Gerstenstroh 0,90—1,05: gebunü. Roggenlang¬
stroh 1,10—1,30,- dto. Weizenstroh 0,95—1,10,- Häcksel 1,75 bis
2,- handelsübl . Heu, alt 1,35—1,55,- gutes Heu falt) 2—2,40,-
dto. neu 1,70—1,90: drahtgepr. Heu in Pfg. über Notiz 40.
Allgemeine Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wur¬

den zugeführt : 20 Ochsen funverkauft 3), 48 (4) Bullen , 30S
(30) Jungbullen , SOI Kühe, 397 f18) Rinder , 1888 Kälber,
1784 Schwein«, 1 Schaf, 2 Ziegen.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausqemästet
oollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Imigrinder:
ausgemästel
oollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
oollfleischig

Marktverlau

21. 6.
Pfg-

16. 6.
Pfg- Kühe:

21. 6
Pfg.

16. 6.
Pfg.

31- 34 — fleischig 12- 16 —
25- 28 — gering genährte 9- 11 —
23—24

25—26

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 35- 38 35—38

22—24
21—22

—- mittl. Mast- und
gute Saugkälber 29—33 28- 33

36—37
28—32
24- 27

—

geringe Kälb
Schweine

über 300P
240—300P

er

d.
d.

23- 25

42—44
43-^ 14

22- 26

40—41
200- 240P d. 44—45 41
160- 200P d. 42—43 38—40

23- 28
120—160P
unter 120P

d.
d. 40- 42 —

18- 21 - i Sauen 30- 34 28- 32
: Großvieh mäßig, Ueberstand, Kälber lang-

sam, Schweine belebt.
Wcil- ersta- ter Marktbericht

Schweinemarkt: 36 Läuferschweine 42—75 für d. Paar,-
890 Milchschweine 18—39 für das Paar . Hairdel schleppend.

Viehmarkt: fgeringe Zufuhr ) Ochsen 350—410 für das
Stück,' Stiere 280—350 ^ 1,- 66 Kühe 200- 420,' 35 Kalbeln 320
bis 430,- 62 Einftellvieh 65—200, je für das Stück. Handel
gedrückt,- Preise schwankend.

kür Li1der-8annnl6r sondern kür() nabtüt -Î ancbor.
I7nd iat ä̂tülüli :>Ver EM8 probiert bleibt dabei,
denn eebt niaeedonisebe Inbake sind eben niebt
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Hmtt. Sekanatmüchunß«!
StadtgemeiudeCalw.

MrrzelWl.polizeilichei!Melömesm
Mit Wirkung ah 1. Juli  1982 tritt die neue

Verordnung des Innenministeriums über das po¬
lizeiliche Melüewesen tMeldepoltzeiorbnnng) vom
81. März 1883 in Kraft.

Di « neuen Vorschriften werden nachstehend aus-
M ^ weise bekanntgegeben:

l . Meldepflicht beim Zuzug:  Wer im
Bezirk einer Meldebehörde seinen Wohn¬
sitz oder dauernden Aufenthalt
nimmt , hat sich und die zu seinem Haushalt
««hörende » Personen , di« mit ihm znziehen,
bei der Meldebehörde des Zuzugsortes ari¬
ll « melden.  Als dauernder Aufenthalt gilt
«in Aufenthalt von mehr als drei Monaten.
Die Meldepflicht entsteht
»1 wenn der Aufenthalt von vornherein auf

die Dauer von mehr als 3 Monaten in
Aussicht genommen ist , mit dem Beginn des
Aufenthalts,
wenn er nachträglich auf die Dauer von
mehr als 3 Monaten erstreckt wird , mit
diesem Zeitpunkt.

Bei der Anmeldung hat der Zuziehende eine
Abmeldebescheinignng  vom letzten
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt vorzu-
legen.

A. Meldepflicht beim Umzug:  Wer in¬
nerhalb der Gemeinde seine Wohnung wech¬
selt , hat sich und Sie zu seinem Haushalt ge¬
hörenden Personen , die mit ihm umziehen,
bei der Meldebehörde umzu melden.
Meldepflicht beim Wegzug:  Wer
seinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt
aufgibt , hat sich und die zu seinem Haushalt
gehörenden Personen bei der Meldebehörde
des Abzugsortes abzumelöen.
Meldefrist.  Beim Zuzug  und beim
Umzug  beträgt die Meldefrist eine
Woche , beim Wegzug  mutz die Abmeldung
vor dem Wegzug erfolgen.

> . Form der Meldung:  Die Anmeldung,
di « Ummeldung und die Abmeldung hat
schriftlich  durch Abgabe eines wahrheits¬
gemäß ausgefüilten Vordrucks nach befonde-
ren Mustern in doppelter Fertigung
zu erfolgen.

^8 . MelLepflichtige Personen:  Melde-
pflichtig ist in erster Linie die Person
s e lb  st. um deren Wohnungsänöerung es sich

^ handelt , bei Familien also das Familien-
haupt.  Daneben ist auch der Wohnungs-
geber zu der Meldung berechtigt und ver¬
pflichtet . Wohnungsgeber und Wohnungsneh¬
mer sollen eine gemeinsame Meldung er¬
statten.

Für Li« in einem Haushalts - und Woh-
«ungsverband aufgenommenen Familienmit-

liedex und sonstige Personen wie Kost - und
'flegekinder , Haus - und Gewerbegehilfen,

und dergleichen sowie für die in eine

w.

rv.

öffentliche oder private Anstalt aufgenomm «-
ncn oder darin angeftellten Personell liegt die
Meldepflicht dem Haushalts - oder Anstalts¬
vorstand allein ob . „ -

Personen , die in Kranken -, Entbindungs-
nnd Heilanstalten zur Behandlung  aus¬
genommen sind , unterliegen am Anstaltsort
nicht der Meldepflicht.

Vll. Die Meldevorschriften gelten für In - und
Ausländer,  die Bestimmungen über die
Aufenthaltserlaubnis der Ausländer bleiben
jedoch unberührt . _ ^ ^

In der Stadtgemeinde Calw  sind die Mel¬
dungen beim Einwohnermeldeamt
(Rathaus , Zimmer Nr . 1) zu erstatten.

VW . Wer Personen zu vorübergehen¬
dem Aufenthalt gegen Entgelt
Wohnung gewährt (also nicht nur Wirte ), hat
die Ankunft jedes Fremden durch Abgabe
von Meldezetteln  spätestens 24 Stunden
nach dem Eintreffen des Fremden bei der
Polizeiwache Calw  zu melden . Unter¬
nehmer von Gastwirtschaften , Herbergen.
Fremdenheimen haben die Meldezettel auf ihre
Kosten zu beschaffen , im übrigen sind sie auf
der Polizeiwache und beim Emw .-Mel - eamt
zu erhalten.

Calw,  den 21. Juni 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Aus alle Preise
2VProzent Rabatt
außer Jucker « u. Markenartikel
Nur einige Beispiele:
Kernseise Riegelü 450 xr nur 21 Pfg.
Bohnerwachs 1 KZ-Dose nur 72 Pfg.
Bruchreis 10 Psd. nur1.—
Linsen 1 Psd. nur 15 Pfg.
Bollreis 1 Pfd. nur IS Pfg.
Margarine 1 Pfd. nur SO Pfg.
süße Mandeln 1 Pfd. nur SO Pfg.
Eier-Nudeln 2 Psd. nur 68 Pfg.
Marmelade 2 Pfd.-Eimer nur 72 Pfg.
Bonbons V- Psd- 24 Pfg.
Schokolade Block Tafel 10 Pfg.

» Krem » IS Pfg.
» Vollmilch .. IS Pfg.

Laselöl Is. Erdnußöl Liter S8 Pfg.
Hamburger Raffee »Lager — Fritz Mönch

Niederlage Thams LGarfs

Maria Warth
Heinrich Stahl

pfarrverweser

Verlobte
Untertürkheim

Juni  I9S2

Näelberg
Oalw

-I-

Oer rexulgre pkotoksnclel in Lalv . vertreten
öurcli äie unterreictineten kamen , bat be¬
schlossen, <iie kür iVürtteinderZZüIÔ en, vom
ktiotokSnciler-Lunä veutscklanös kestßelextea

Mtzreln ob»eilte ln kn»
trete»rn Innen.

Wenlrmi'ie ßtiololiM
wk!öermaorkk ». fuM

krŝlie korelle«
?iunck

MtMM Mia«
4

von Donnerstag
bi« Samstag

Reine,

Schweine

Aselöl
I L ter

Nudeln
SWhetli

UMSM!

Hartgriesware

feinster

WM

Flaschenpfand

Rumvergütung

Äeivikttgeküllitiits-
Kslo«ue
Lslw

Nächst. Aebllllgrftmrde
Drettag abend 8 Ahr im
Lokal. Vollzähliges Er-
scheinen wird erwartet . R.

l Wschsch
wird verkauft oder gegen
1 Chaiselongue getauscht

Schillerftraße SV

puppe»
jecler ^ rt repariert
in eigener iVerkstStte

»UM »»« »»
von disrk 1 .60 SN

kmeuraaerme«

öchlmigMirbeil
SchWiigeselschift
Eil«

Zwecks Ausrechterhaltung
unserer eigenen Konzession
wirtschafte«wir selbst

im SchkMhaus morgen
Dsuserstag.23.3««!.

Zum Besuch wird sreund-
lichst eingeladen.

Schützenmeifter:
Dr. Aulenrieth.

Werbetage bei
Mager!

1 großes

1 Pfd . prima

tMMkfle
und 1 Stück

IToileilenW
zus.
nur Pfg-

k»uk«st«U?orto

1 Riegel

Ktkiseisc^
l Schruppet

1 Dose

ü —?o,t»cLCclll0Lio 20ZL

und 1 Beutel

S-MPAI
2 Waschungen

L i . r»
und

Rückvergütung

Sprengstoffe
Sprengkapseln

Zündschnüre
Gerhard Paulu » ,

F^rnfprecherlö.

MM

Stockholz-
mach««

Liebeuzoü,

. UN» me»«
i reireaä uns »cdün vini
Ikodlkovk mit l.ockenv»s-

ser „18« ^ «. stittsr-
üroxerie L. Lerasliorik.

Angersen-
Setzlilige

1000 Stck . zu ^ l .vo
gibt ab

Walter Dingker

23jähriges solide»

Mädchen
im Kleider - und Weihuährn
perfekt , mit guten Kennt¬
nissen in allen Hausarbeiten

sucht Stolle.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Sonniges , freigelegenes
Häuschen mit kl . Garten,
mit einer 3- und 2-Zimmer-
Wohnuna mit Zubehör um¬
ständehalber zu

verkaufe«.
Angebote unt . R . T . 148

an die Gesch.-8t . ds . BI.

Mrikreste
in Wollmonffeline , Sei¬
denleinen,Voile,Beider«
wand.Kunstseide, Schür-
zenzeug usw. sind einge¬
troffen u. empfehlen billigst
Geschw. Stanger

Altburgerstratze 11

billig
S 20

extra große

Stück 28 Pfg.

Neue gelbfleischige

» Psd. SO As.

Dose
von

Salat
IPsd .- ,«
Dose SV Pfg.Oelsardmen

18 Pfg . an

Kiise:
Ielik.Slmch-

Kiise
Schacht . 28 Pfg.

»Mrfieg-
SlreichllSse

Schacht . 3 5 Pfg.Edamer
Psd . H8 Pfg.

Sastwürftchen
s Paar - WS»

Dose vv Pfg.

Leberwurs!
2 Psd ..

Dose FvPfg.

frische
Erdbeeren
Psd . 88 Pfg.

solange Vorrat
und Rabattmarke »,

Iwaugsversteigeru«,
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag , 2S. Juni
1V Ahr in Stammheim:
1 Sofa Plüsch, 1 Kommode
poliert , 1 Sekretär eichen.
1 Faß mit 250 Ltr . Most,
anschließend : 1 Tisch , 1 voll¬
ständiges Bett,3 leere Fässer,
1 Faß mit Most zka . RX>
Ltr ., 1 Rind zka . I V, Jahr
alt . Ferner um 11 Ahr in
Simmozheim: 5 Fässer
mit Most von 200 - 300 Ltr .,
1 Bandsäge , 1 Sofa ge¬
braucht , 1 Blumenständer,
1 Obstmühle . Zusammen¬
kunft je beim Rathaus.

Ger.-Bollz .-Stelle.

Sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör auf 1. Juli
zu vermieten.

Schriftliche Angebote unt.
„Wohnung" an die Ge-
schästsft. ds . Bl . erbeten.

Inseriere«bringt Gewinn!

GM MeilMieast
bietet Großbetrieb tüchtigem , achtbarem Herrn , der
den Vertrieb eines erstklassigen Markenartikels der
Molkereibranche übernimmt.
Bewerbungen mit Angabe von Referenzen erbeten
unter 7 . 92 an Ala Haasenstetn L Bögler.
Friedrichshasen a . B . Richtbeantwortung innerhalb
10 Tagen bedeutet Absage.

Oeutiselier I îeäertax : am 8onnta§, äem 26 - ûm


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

